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Vorwort

Für viele Kinder ist es das Spannendste in der Vorweihnachtszeit – jeden Tag ein Türchen öffnen zu dürfen! Dem

Adventskalender, einer der ältesten und wichtigsten Traditionen rund ums Weihnachtsfest, eine separate Sonderaus-

stellung zu widmen, ist ein lange gehegter Wunsch der Mitarbeiter des Knauf-Museums Iphofen.

Bis weit ins 19. Jahrhundert hinein lassen sich die Ursprünge des Adventskalenders zurückverfolgen. Das erste selbst

gebastelte Exemplar stammt aus dem Jahr 1851. Die verbleibende Zeit bis zum Weihnachtsfest zu messen, stand

von Anfang an im Vordergrund: So wurden in manchen Familien 24 Bilder nach und nach an die Wand gehängt. In

anderen Familien wurden 24 Kreidestriche an die Tür gemalt, von denen die Kinder täglich einen Strich wegwischen

durften. Es war ebenfalls Brauch, jeden Tag bis zum Heiligen Abend, einen Strohhalm in eine Krippe zu legen. Weitere

Formen waren die Weihnachtsuhr oder eine Adventskerze, die jeden Tag bis zur nächsten Markierung abgebrannt

wurde. Thomas Mann erwähnt in seinem Roman „Buddenbrooks“ wie der kleine Hanno „das Nahen der unvergleich-

lichen Zeit“ auf einem Abreißkalender verfolgt, den die Kinderfrau angefertigt hat.

Der erste gedruckte Adventskalender wurde Anfang des 20. Jahrhunderts von dem Münchner Verleger Gerhard Lang

aus Maulbronn auf den Markt gebracht. Es bestand aus einem Bogen mit 24 Bildern zum Ausschneiden und einem

Bogen mit 24 Feldern zum Aufkleben. Jeden Tag in der Adventszeit durften die Kinder ein Bild ausschneiden und in

ein Feld kleben. Nach 1920 verbreiteten sich Kalender, deren Fensterchen man öffnen konnte. Dahinter war auf einer

zweiten, angeklebten Papier- oder Pappschicht ein Bild zu sehen. Diese heute am meisten verbreitete Gestalt des

konventionellen Adventskalenders verliert immer mehr an Bedeutung. Ab den 1950ern wurde der Adventskalender

zum preisgünstigen Massenartikel; als Motiv wurden hauptsächlich Szenen aus romantisch verschneiten Städtchen

verwendet, und hinter dem größer gestalteten Fenster des 24. Dezember verbarg sich meist eine Krippenszene. 1958

kam dann der erste mit Schokolade gefüllte Kalender auf den Markt. Diese Variante ist bis heute die meistverkaufte,

auch wenn sich die Kalender in den letzten Jahren mehr und mehr zu aufwändigen Geschenkverpackungen ent-

wickeln. 

Unser besonderer Dank für das Zustandekommen der Ausstellung „Adventskalender – Im Wandel der Zeit“ gilt: Dem

Deutschen Weihnachtsmuseum in Rothenburg o.d. T., hier ist Frau Felicitas Höptner M.A. und Frau Gisela Bundel zu

nennen; der Spezialistin für Adventskalender Frau Esther Gajek M.A. aus Regensburg und dem Sammler Herrn Ulrich

Holldorf aus Kiel, sowie privaten Leihgebern die sich im Zeitraum der Ausstellung von Ihren vorweihnachtlichen

Schätzen getrennt haben.

Markus Mergenthaler, Knauf-Museum Iphofen
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DER ADVENTSKALENDER

Einleitung

Die Adventszeit in Deutschland wird von zwei Bräuchen dominiert: dem Adventskranz und dem Adventskalender. 

Beide sollen den Menschen helfen, sich auf das bevorstehende Weihnachtsfest sinnvoll vorzubereiten. Der Advent ist 

eine Zeitspanne im christlichen Kirchenjahr, die am ersten Sonntag nach dem 26. November beginnt und zu Weih-

nachten endet. Diese Wochen sind auf die Ankunft Gottes als Mensch (Geburt Jesu) ausgerichtet. Advent (von lat. 

adventus, ‚Ankunft’) bedeutet demnach eigentlich die seelische und geistige Vorbereitung auf einen der religiösen 

Höhepunkte des Kirchenjahres. Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts bereiteten sich evangelische, insbesondere pieti-

stische Familien der städtischen Oberschicht im häuslichen Bereich mit bestimmten Bräuchen auf das Weihnachts-

fest vor. Im Katholizismus waren diese Vorbereitungen bereits in der Liturgie der Kirche enthalten. Um den Kindern 

die Wartezeit auf den Heiligen Abend zu verkürzen und sie religiös auf das Fest einzustimmen, verwenden Eltern 

seit damals zahlreiche kindgerechte Methoden der Zeitmessung, damit auch den Jüngsten die abstrakte Größe Zeit 

verständlich gemacht werden kann. Diese im häuslichen Bereich erfundenen Kalender gelten als die Vorläufer der 

gedruckten Adventskalender. Die hierbei vielfältig aufkommenden Formen wie Weihnachtskapellen, Adventsbäum-

chen und Kreidestriche folgen alle derselben Methode, nämlich, dass täglich etwas an ihnen verändert wird. Striche 

werden weggewischt, Fähnchen kommen hinzu oder ein Türchen muss geöffnet werden. Die Vorfreude auf das so 

sehnsüchtig erwartete Fest wird durch die täglichen Überraschungen und die weihnachtlichen Motive der Kalender 

gesteigert.

Der Brauch beginnt am 1. und endet am 24. Dezember, dem Heiligen Abend. In Zeiten, in denen der Christbaum 

und die Weihnachtsbescherung noch unbekannt waren, stellte das Fest des Heiligen Nikolaus (6. Dezember) die 

große winterliche Beschenkung der Kinder dar. Im 19. Jahrhundert setzte eine Entwicklung ein, die Weihnachten 

nicht mehr nur als religiöses Fest ansah, sondern als den Hauptbeschertermin für Kinder. Ab 1850 etwa hat sich die 

Entwicklung des Weihnachtsfestes von der außerhäuslichen hin zur privaten (Familien-)Feier bereits vollzogen, Weih-

nachten und Advent wurden zunehmend profanisiert. Dieser Umstand schlägt sich seitdem in der Motivwahl der 

Deckblätter und Tagesmotive des gedruckten Adventskalenders nieder. Auch verschwand allmählich die ursprüng-

liche Zielsetzung dieses Mediums, das heißt die religiöse und geistige Vorbereitung in der Adventszeit auf das religi-

öse Weihnachtsfest.
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Elise Averdieck im Jahr 1905
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Selbstgebastelte Weihnachtsuhr
Geschenk an die Kinder des Hofes
Bennemann, Obermassen/Unna, um 1925

Adventsuhr
Gerda Held, Göttingen
Albert Schweizer Familienwerk
Uslar, um 1970
Sammlung U. Holldorf
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Gerhard Lang
München, um 1920

Christkindleins Haus
Dora Braun
Verlag Reichold & Lang, 
München, um 1920
Deutsches Weihnachtsmuseum
Rothenburg o.d.T. DWM 970
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Ausschneidebogen
Im Lande des Christkinds
Richard Ernst Kepler (Illustration)
München, Reichhold & Lang, um 1904
(Nachdruck)
Sammlung: E. Gajek
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